
Der Alminspektor von
Oberösterreich, DI Siegfried
Ellmauer hat das Projekt
„Schule auf der Alm“ initiiert
und hat heuer den ersten Lehr-
gang dazu mit einer Gruppe
von Bauern veranstaltet.

Hintergrund und Durch-
führung der Befragung

Auf diese Anregung hin hat
das Büro Bogner&Golob in
Kärnten in Abstimmung mit der
Kärntner Alminspektorin, DI
Barbara Kircher eine Befragung
zum Thema „Schule auf der
Alm“ unter ca. 300 Kärntner
Schülern durchgeführt. Mit Hil-
fe eines Fragebogens haben die
Autoren versucht, Details über
das Wissen und die Beziehung
der Kinder zu Almen in Erfah-
rung zu bringen. Außerdem
sollte festgestellt werden, ob un-
ter Schülern ein Bedarf nach
Almerlebnistagen besteht und
was sich Schüler von einem Be-
such auf einer Alm erwarten.

Die Autoren haben Ende
Juni in ihrem Bekanntenkreis

mehrere LehrerInnen angespro-
chen, ob sie an der Umfrage
mitarbeiten möchten. Für sie
war die Umfrage kurz vor
Schulabschluss eine willkom-
mene Abwechslung im Unter-
richt. Zielgruppe unter den
Schülern waren vor allem Stadt-
kinder, daher wurden nur Schu-
len in Städten ausgewählt (Kla-
genfurt und Spittal/Drau). Für
die Umfrage wurde von DI Ell-
mauer ein einseitiger Fragebo-
gen mit zwölf Fragen übernom-
men und leicht überarbeitet.
Insgesamt haben dreihundert
Schüler den Fragebogen aus-
gefüllt, die die Autoren an-
schließend ausgewertet haben.

Ergebnisse der Schüler-
befragung

Die befragten Schüler wa-
ren zwischen 7 und 20 Jahre alt
und wurden für die Auswer-
tung in 3 Altersklassen (7 bis
10, 11 bis 14 und 15 bis 20
Jahre) eingeteilt, um die Inter-
essen bzw. Schwerpunkte bes-
ser darstellen zu können.

Die zentrale Gruppe der
Befragten bilden die Elf- bis
Vierzehnjährigen, welche zum
Großteil durch die Schultypen
Hauptschule und AHS-Unter-
stufe repräsentiert wird. Die
Volksschüler machen dabei den
kleinsten Teil der Befragten aus
und die Ältesten den mittleren.
Die Altersklasse zwischen 15
und 20 Jahren besucht eine
AHS-Oberstufe oder eine BHS
(HTL oder HLW). Da unter den
verschiedenen Schultypen
nicht alle Schulstufen befragt
werden konnten, ist unter den
ausgewerteten Altersklassen
nicht immer eine optimale
Streuung gegeben.

Was verbinden Schüler
mit Almen?

Die befragten Schüler ver-
binden mit Alm die Begriffe
„Natur“ und „Erholung“. Auch
die Worte „Kulturlandschaft“
und „Biodiversität“ werden in
diesem Zusammenhang genannt.
Bei den Jüngsten werden neben
der Natur die Tiere sehr hoch be-
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„Schule auf der Alm”
von Olga Sablatnik und Dipl.-Ing. Daniel Bogner

„Pflanzen erkennen”
im Zuge der Ausbil-
dung „Schule auf
der Alm” auf der
Wurzeralm in
Oberösterreich

Wenn heute Kinder auf die Frage „wo-
her kommt die Milch?“ vielfach „aus
dem Supermarkt“ antworten, dann wird
deutlich, dass es in breiten Bevölke-
rungsschichten an Bewusstsein dar-
über fehlt, was die Landwirtschaft ei-
gentlich leistet. Eine Möglichkeit, den
Kindern zu zeigen, woher die Produkte
kommen und wie Landschaft „gemacht“
wird, ist der Besuch von Schulklassen
auf Bauernhöfen und natürlich auch auf
Almen. In Kärnten wurden etwa 300
SchülerInnen unterschiedlichen Alters
über ihr Wissen, ihre Beziehung und Er-
wartungshaltung zu Almen befragt.



Erlebnispädagoge
Mag. Martin Krejcarek

und einer der Bauern
beim Kurs

wertet. Besonders hervorzuhe-
ben ist das positive Image der
Alm. Die Alm bringt für die
Schüler besonders gesunde Na-
turprodukte hervor. Einige der
Befragten empfinden die Alm
auch als gesundheitsfördernd.

Was bedeutet Almwirt-
schaft für Schüler?

Mit Almwirtschaft assozie-
ren die Schüler vor allem Rin-
derhaltung. Allerdings fehlen
bei den meisten Kenntnisse
über die Bewirtschaftung der
Alm und die damit verbunde-
nen Arbeitsgänge. Vielen
Schülern sind die vielfältigen
Aufgaben der Bauern und die
komplexen Zusammenhänge
zwischen Bewirtschaftung und
Kulturlandschaft nicht bekannt.

Erwartungen an einen
Almerlebnistag

Die höchsten Erwartungen
an einen Almerlebnistag
stecken die Schüler in die Be-
reiche Spiel, Spaß und Naturer-
lebnis. Unter Naturerlebnis
stellen sich die Befragten das
Erkunden der Landschaft und
der Pflanzenwelt vor, sie wol-
len den direkten Kontakt zu
Tieren sowie die Aussicht und
den Kontrast zum Leben in der
Stadt genießen. Der Wunsch,
auf der Alm zu wandern, sticht
vor allem bei den Jüngeren her-
vor. Die Ruhe und Erholung
haben hauptsächlich für die Äl-
teren eine größere Bedeutung.

Zusammenfassend kann
gesagt werden, dass sich die
Schüler sehr für die Almen und

die Natur interessieren und
dass die Alm ein äußerst posi-
tives Image hat.

Diskussion der
Ergebnisse

Ein Almbesuch (Almerleb-
nistag) kann bei Schülern, vor
allem bei Stadtkindern, eine
Bewusstseinsbildung zu den
Bereichen Umwelt, Natur,
Landwirtschaft bewirken. Nur
durch das Erlebnis im Freien
kann man die ökologischen
Zusammenhänge, das breite
Aufgabenfeld der Bauern auf
der Alm und den Beitrag der
Almwirtschaft zur Erhaltung
der Kulturlandschaft vermit-
teln.

Da die Altersgruppen ihre
Prioritäten unterschiedlich ge-
wichten, ist es von großer Be-
deutung, die Inhalte von
„Schule auf der Alm“ den Al-
tersgruppen entsprechend zu
gestalten. So müssen die Tiere
bei den Jüngeren eine viel
wichtigere Rolle spielen als bei
den Älteren, wobei bei diesen
der Erholungswert einer Alm
hervorgehoben gehört. Alle Al-
tersgruppen wollen aber unter-
halten werden und Spaß am
Kennenlernen der Alm haben.

Schüler können im Rah-
men eines Almerlebnistages

das bäuerliche Leben kennen
lernen und möglicherweise so-
gar selber mitarbeiten. Der
Bauer kann ihnen dabei viel
Wissen vermitteln und die
Almwirtschaft auf eine span-
nende Weise vorstellen.

Perspektiven für Bauern

Einerseits kann ein Almer-
lebnistag ein wichtiges Ver-
marktungsinstrument für Di-
rektvermarkter sein. Anderer-
seits könnten sich Erlebnistage
auf Almen, unter geeigneten
Bedingungen, zu einem zu-
sätzlichen Betriebszweig ent-
wickeln. Diese „neuen“ Ein-
kommensschienen werden ne-
ben der Produktion von Le-
bensmitteln immer wichtiger,
denn eine Nachfrage nach die-
sem Angebot besteht nicht nur
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unter den Schülern. So hat eine
Befragung von Touristen in
Kärnten ergeben, dass viele an
einem Erlebnistag am Bauern-

hof interessiert sind. Sie hegen
auch den Wunsch, bei ver-
schiedenen Tätigkeiten mitar-
beiten zu dürfen, auch wenn

das für viele Bauern seltsam
klingen mag. Nur Bauern und
Bäuerinnen können Landwirt-
schaft anschaulich und praxis-
nah vermitteln.
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Anschrift der Autoren:
DI Daniel Bogner und Olga
Sablatnik, Bogner & Golob
KEG, Büro für Ökologie und
Landwirtschaft, Bahnhofstrasse
39, A-9020 Klagenfurt, Tel.: +43
463 218389, office@bogner-
golob.at

Seit 15 Jahren Projektierung und Herstellung von Kleinkraft-
werken, Reparieren und Renovieren bestehender Anlagen

ELEKTRO BLASSNIG Ges.m.b.H.
A-9961 Hopfgarten in Defereggen, Tel. 0 48 72/53 55, Fax 58 20

Saubere Energie und Unab-
hängigkeit in der Energie-
versorgung sind im Zeitalter

eines vermehrten Umweltdenkens
keine leeren Schlagworte mehr.
Das langjährige erfahrene Famili-
enunternehmen Elektro Blassnig
GmbH in Hopfgarten i. D. bietet
Ihnen umfangreiche Informatio-
nen, wie Sie die natürliche Wasser-
kraft in umweltfreundliche Ener-
gie umwandeln können.
Von der Planung und Projektierung,
Wasserturbinen und Regelungen,
elektrische Einrichtungen, bis zur
behördlichen Inbetriebnahme, ferti-
gen, modernisieren oder erneuern
wir Ihre Kraftwerksanlage. Selbst-
verständlich reparieren und renovie-
ren wir alle bestehenden Anlagen.
Ein jahrelanger reibungsloser Be-
trieb von zahlreichen Anlagen aus
unserer Produktion zeugt von Qua-
lität und Zuverlässigkeit.
Neben unserer Spezialisierung auf
Kleinkraftwerke führen wir selbst-
verständlich sämtliche Elektroin-
stallationen durch.
Verkauf und Reparaturen sämtli-
cher Elektrogeräte für Gewerbebe-
triebe, Haushalt und Landwirt-
schaft.Foto: privat
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